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Erfolg. «Meine Frau wurde früher jedesmal aufgeregt,
wenn sie ein Geräusch unten im Hause hörte. Ich habe ihr
so oft klargemacht, daß Einbrecher doch selbstredend niemals
Lärm machen.»

«Aha, nun ist sie beruhigt?»
«Im Gegenteil, jetzt ist sie immer aufgeregt, wenn sie

nichts hört.»

«Bin ich dir etwa nachgelaufen, als du mich heiraten
wolltest?»

«Die Mausefalle läuft ja auch der Maus nicht nach und
fängt sie doch.»

Sport in der Küche. «Betty, wenn ich noch einmal
einen Ball unter den Klößen finde, waren Sie mir das letzte
Mal in Ihrem Tennisklub!»

1 + 1—2.
Gast (der im Äertaarant rehr jch/echf geget-

se« hat) : «So, zweima/ hi» je/; i» /hrer
Z?eiz gri »

Wirt: «Sie riwd doe/; hät T errchtma/ da?/»
Gart: «/a — ««d 'r /etjchtma//»

Ein «Strich» durch die Rechnung

A.: «In den Fremdwörtern soll sich einer
zurechtfinden! Jeder spricht sie anders aus.
Meine Schwester sagt Antipathie, mein Vetter,
der Buchhändler, sagt Anthologie, mein Neffe,
der Mediziner, sagt Anatomie, und mein
Schwager, der Jurist, sagt Autonomie.»

B.: «Ja, erlauben Sie einmal, zwischen diesen
Dingen besteht doch keine Analogie!»

A.: «Nun, sehen Sie, Sie sagen wieder Ana-
logie. Jeder spricht's anders aus!»

Im Laden. «Die Dame hat sich über Sie
beschwert, Herr Müller! Sie haben ihr nicht
genügend Höflichkeit gezeigt!»

Der erschöpfte Verkäufer: «Das ist aber
auch das einzige im ganzen Geschäft, was ich
ihr nicht gezeigt habe!»

v;- :'•

«/hätte wie/; mein A/eirter nicht, er wäre /ängjt //««gerr gestorben/»
«So ?»

«/a / /a'n/ma/ hat er mich rchon ganz gwt t;erha«/?, «nd jederma/ war
ich am «ächr ten 7"ag wieder hei ihm z« Ha«je /»

Zeichnung von R. Lips

Iction Zeichnung von H. Füsser (Baverie-Verlag)

«Wer macht ein y4zzgehof a«/ dieren prachttW/en Spiege/, noch /art
ganz ne«, er itt höchsten* 3-4 ma/ hineingeschaaf worden/»

Er (im Streit): «Ja, wenn du es wissen willst, ich habe dich nur
deines Geldes wegen geheiratet.»

Sie: «Könnte ich dir doch ebenso leicht erklären, warum ich dich
geheiratet habe!»

*

Die zärtliche Braut. «Als wir uns im Wald verlobten,
flog mir meine Braut mit einem Schrei an den Hals.»

«War sie so glücklich?»
«Nein, wir saßen auf einem Ameisenhaufen.»

«Hans sagt mir jeden Abend wieder, wie scharmant und schön
und klug ich bin!»

«Und mit so einem Mann willst du dich verheiraten, der dich
jetzt schon sb beschwindelt?!»
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